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Für das Nachfolgebad der
Riehener Badi am Schlipf gibt
es eine konkrete Projektstudie.
Diese wird nun dem Einwoh-
nerrat zusammen mit einem
Planun gskre ditb e gehren
vorgelegt.

grlrz. Die Badi an der Weilstrasse hat
im vergangenen September definitiv
ihre Türen geschlossen. Sie muss der
Zollf¡eistrasse weichen. Der Gemein-
derat hat inzwischen die Architekten
Heruog & de Meuron beauftragt, eine
Nutzungsstudie für ein Naturbad am
Schlipf zu erarbeiten. Mit dem Ergeb-
nis ist der Gemeinderat ausserordent-
lich zufrieden, wie er in einer Medien-
mitteilung bekanntgibt. Er beantragt
dem Einwohnerrat einen Projektie-
rungskedit, womit dieVorbereitung zu
diesem Bauvorhaben eingeleitet wer-
den soll. Die Eröffnung des Naturbads
sei für Sommer2Ol2 geplant.

Nach Ostern wird die alte Riehener
Badi an der Weilstrasse abgebrochen.
Danach folgen die Arbeiten für die Zoll-
freistrasse. Diese Zeit soll mit der Pro-
jektierung eines Naturbads und dessen
Bauvorbereitung genutzt werden. In
der Schweiz werden Naturbäder die
herkömmlichen Badeanlagen zuneh-
mend ablösen, ist der Gemeinderat
überzeugt. Erste öffentliche Naturbad-
anlagen wurden in Biberstein, Greifen-
see und Breitenbach realisiert, weitere
sind i4 Planung. In Deutschland und
Osterreich wurden kommunale Natur-
bäder bereits seit Mitte der l990er-Jah-
re in grosser Zahl realisiert.

Selbstreinigung des Gewässers
Naturbäder funktionieren nach

ökologischen Prinzipien und machen
sich die biologische Selbstreinigungs-
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Das Modell zeigt, wie die neuartige Badi aussehen könnte - imVordergrund
dieWiese, rechts das Eingangs- und Garderobengebäude auf dem heutigen
Parþlatz, in der Mitte der Badesee mit drei Holzstegen.

Der Situationsplan zeigdlinks derWeilstrasse den Badesee, rechts derWeil-
strasse sind Parþlätze und ein Reinigungsbecken vorgesehen. Gestrichelt,
leicht nach links'oben gebogen, erkennt man die Zollfreistrasse. Fotos: zve
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kraft natürlicher Gewässer zu Nutze.
Die Sicherstellung der Wasserqualität
für die Badenutzung geschieht ohne
Zugabe von Chemikalien. Beim Bau von
Naturbadanlagen und insbesondere
bei der Reinigung des Badewassers
durch Regenerationsflächen gelangen
verschiedene Systeme zur Anwendung.

Im Rahmen eines Studienauftrags
wurden im Frühjahr 2OO7 drei Firmen
eingeladen, Lösungsvorschläge fiir den
Bau einer Naturbadanlage auf dem
vorgegebenen Areal <am SchÌipfi> aus-
zuarbeiten. Dieses Verfahren fi.ihrte
zum Entscheid, die Planung des Natur-
bads auf der Basis der Systemstudie
der deutschen Firma <WasserWerkstatt
Bamberg> voranzutreiben.

Pläne von Herzog & de Meuron
Das BaslerArchitekturbüro Herzog &

de Meuroìr goss schliesslich das Systðm
in ein Nutzungskonzept. Demnach ist
die eigentliche Badanlage auf dem Are-
al südlich der Weilstrasse vorgesehen,
die zukünftige Zollfreistrasse unter-

quert dieses Areal (siehe Situations-
plan). Der Hauptzugang liegt auf der
nordöstlichen Seite und wird flankiert
vom Restaurant und dem Garderoben-
gebäude, ftir welche eine Konstruktion
in Holz vorgesehen ist. Inmitten
der Liegewiese sind die unterschied-
lichen Nutzzonen (Schwimmer-/ Nicht-
schwimmerbecken) und Wasseraufbe-
reitungsbereiche (Re generationsfl äche)
angeordnet, die im Sinne eines grossen
Sees miteinander vereint werden. Die
Badbereiche werden teilweise über
Holzstege, welche über die bepflanzten
Regenerationsflächen ftihren, erschlos-
sen. Ausnahme bleibt das Kleinkinder-
planschbecken, welches aus hygieni-
schen Gründen als eigenståindige,
sepalateAnlage geplant wird. Den rück-
seitigen Abschluss der Badeanlage bil-
det eine als <Sitz' und Liegemöbel) aus-
gebildete Einfriedung aus Holz. Dieses
Element übernimmt auf der äusseren
Seite entlang der Weilstrasse zusätzlich
die Funktion von gedeckten Abstellplät-
zen für rund 200Velos und Mofas. Eher

offen, leicht und naturnah in Erschei-
nung treten soll die Begrenzung zum
Mühlemattweg. \4it einer Schilf-
bepflanzung und einem leichten Draht-
zaun soll diesem Aspekt Rechnung ge-
tragen werden, Ein separater Aus-/
Zugang bietet den Badenden die Mög-
lichkeit zumVerweilen amWieseufer. .

Parkplätze rechts der Strasse
Aufder Nordseite - am Standort der

heutigen Badi - soll der Parkplaz ftir
rund 50 Autos zu liegen kommen. Am
Hangfuss wird die natürliche Wasserfil-
teranlage, bestehend aus einem Tfo-
cken- und einem Algenrasenfilter, an-
geordnet. Das Badewasser wird vom
Schwimmbad in diesen Bereich ge-
pumpt und nach dem Reinigungspro-
zess wieder zurückgeführt. Im Rahmen
der P¡ojektierung soll der Versorgqng
der Badanlage durch erneuerbare Ener-
gien besondere Beachtung geschenkt
werden. Vorstellbar wäre die Platzierung
von Sonnenkollektoren und/ oder Solar-
panels am Hang des Schlipfs.

Für die Erstellung des Naturbads
wird gemäss einer Schätzung mit Kos-
ten zwischen 6,7 und 7,5 Millionen
Franken gerechnet. Davon abgezogen
werden kann eine Entschädigung von
2,5 Millionen Franken, welche durch
die Bauherrschaft der Zollfreistrasse
geleistetwird. Es wird davon ausgegan-
gen, dass die Arbeiten an der Zollfrei-
strasse noch mindestens bis zum Jahr
2010 dauern werden. Auch wenn eine
gewisse zeitliche Überlappung für die
beiden Bauvorhaben möglich sein soll-
te, ist mit der Betriebsaufnahme des
neuen Naturbads am Schlipf nicht vor
der Saison 20L2 zu rechnen.

Vorlage in der Kommission
Der Gemeinderat beantragt dem

Einwohnerrat für die Projektierung
dieses Bauvorhabens einen Kredit von
570'000 Franken. Die Vorlage geht zu-
nächst an die zuständige einwohner-
rätliche Sachkommission und könnte
dann im Mai im Parlament behandelt
werden.


